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die Pro und das „Geklapper ihrer Mühlen“ luſtig acht Denn ohne
dieſe feſten Grundlagen verliert man ſich un Phantaſtereien und Wi

ürlich⸗
keiten, obiges Buch ein ſprechendes Zeugnis ablegt Es geht denn
doch 3 weit, die Poſaunenengel, die „Vor Gott ſtehen“, als Helfer des
Teufels, als Häreſiarchen, den letzten gar aAls Antichriſt 8 erklären, und was
dergleichen Dinge mehr ind. Auf Einzelheiten kann Platzmangel
nicht eingegangen werden verweiſe auf ein Werk, das in b
reitung habe und das emna erſcheinen ird Einige Druckfehler und
ſtiliſtiſche Unebenheiten ſind 3 korrigieren. Als Anwendung der
Offenbarung auf unſere ernſten Verhältniſſe und als eine dringende Mahnung
3UL Selbſtbeſinnung ird das Buch ſeinen chaffen

Wien oſef Peſchek 88
Thomas von Agquin und die Philoſophie der Gegenwart. Von
Dr oſef V  eldmann, rofeſſor der Philoſophie der Akademie
U Paderborn. 80 48) Paderborn 1924, Bonifazius⸗Druckerei.

An der Hand von Ausſprüchen zeitgenöſſiſcher Philoſophen, die für
den Realismus eintreten, zeigt der gewandte Verfaſſer Iun ſeiner ankens
werten, fü  1 weitere Kreiſe beſtimmten Schrift, daß die ariſtoteliſch⸗thomi—
ſtiſche Philoſophie auch Gegenwartswert habe, 10 daß Qn: auch un der

Philoſophie die Führung immer mehr An Thomas abtritt. Auf
dem vorjährigen Philoſophiekongreſſe In Neapel wurde Thomas neben ant
gefeiert. Intereſſant iſt die Nachricht, daß Franz rentanb Iin ſeinem Nach
aß i großes theiſtiſche CTL über Metaphyſik hinterlaſſen hat Mit Recht
wendet ich erfaſſer die Ueberſchätzung der Form un der Wiſſenſchaft.
Die Meinung, daß der Schwerpunkt des Seienden In einem auf nicht
ausſchö

aren Meere des Irrationalen liege 29), iſt nicht des
eiligen Thomas, ondern anti Cere Daß die ehre des Aquinaten
über das Individuationsprinzip und den realen Unterſchied zwiſchen Weſenheit
und Daſein in der thomiſtiſchen Philoſophie eine Klärung und Lö ung
nicht gefunden habe, cheint miu nicht richtig 3u ſein Welches thomiſtiſche
Lehrbuch der ogi Tklärt auf der einen Seite alle egriffe weſensgemäß
als allgemein, und Unterſcheidet auf der ächſten Seite zwiſchen allgemeinen
Ind udividuellen Begriffen

Graz. Michelitſch.
heler Konformitätsſyſtem und die Lehre der katholiſchen1
Von Lennerz 80 110) Unſter Wẽĩ 1924,
Aſchendorffſche Verlagsbuchhandlung. 2.20

Die phänomenologiſche Religionsphiloſophie Mavy Schelers charakte⸗
riſiert ich hauptſächlich durch olgende Sätze Der erſte Akt un der religiöſen
Betätigung des Menſchen iſt ein Akt der 1E  E, nicht des Erkennens Das
aus dem Liebesakt ſtammende Erkennen Gottes iſt nicht diskurſiver Art,
ondern ein unmittelbares Mit dieſem religiöſen unmittelbaren
Erkennen iſt auch Gottes xiſtenz chon geſiche und damit die Gottes
verehrung als begründet. dem religiöſen unmittelbaren Er
kennen Gottes gibt C8 nach Scheler allerdings auch eine metaphyſiſche, auf
„Beweiſen“ beruhende Gotteserkenntnis; allein teſe hat mit der Religion
gar nichts 3 tun, ſie iſt von der „religiöſen“ Gotteserkenntnis vollſtändig
verſchieden, wenngleich ſie ſchließlich elde 3Um ſelben realen tele
langen (daher Konformitätsſyſtem), und zugleich vermag dieſes metaphyſi

E
Erkennen Gott niemals als „Perſon

170 erweiſen. Vom philoſophiſchen
Standpunkt Aus wurde Schelers Religionsphiloſophie chon Ni mehreren
riften beſprochen und meiſtenteils abgelehnt Lennerz aber hat hier
die Schelerſche professo der ka  0  1  en ehre über Religions⸗-
begründung, über Glauben und Wiſſen, Metaphyſik und eligion die
Seite geſte und zeigt un eingehender Darlegung, daß zwiſchen beiden



Teilen ein unüberbrückbarer egenſatz beſteht. Wer die Lehren des Vati—
Mnums und des Antimoderniſteneides über Auben und Wiſſen ennt,
wird ſelbſt wiſſen, daß Schelers Lehre dazu den geraden egenſa bildet
Uebrigens geſteht Scheler ſelbſt ii ſeinem neueſten er riſtentum und
Geſellſchaft“ Halbband, S daß „er ſich nach den ſtrengen aßen
der Theologie einen gläubigen atholiken 3u keiner Zeit ſeines Lebens

durfte“
Salzburg Dir oſef Vordermayr.

Theologiae moralis principia, 2 CoOnsilia. Auetore
Arthuro Vermeéeerseh 95 Doctore juris GCanoniei scientiarum
politicarum, Theologiae moralis Professore 1 Pontifieia Universi-
tate Gregoriana. Tom I. III Bruges 8—1 Charles
Beyart.

Staunenswer iſt die literariſche Fruchtbarkeit de Vermeerſch
une ehr ange Reihe umfangreicher — hat & bereits publiziert und
immer äßt EL noch erſcheinen trotz ſeine Alters und ſeiner vielen
anderweitigen Beſchäftigungen. In dieſer Zeitſchrift 5  ahrg 1923, 561 f.)
wurde der erſte Band vorliegenden Werkes bereits beſprochen. Nunmehr
ind auch die drei olgenden Bände erſchienen, ſo daß das Ck etzt vollendet
iſt zweiten Bande werden auf 623 Seiten die göttlichen und ſittlichen
Tugenden behandelt mit Usnahme der Keuſchheitstugend, die erſt im
vierten, kleineren Qan Tklärt wird dritten Bande handelt der Ser
faſſer de personis, de sacramentis, de Eeclesiage praeceptis t 6ensuris. An
geſchloſſen n Appendices historicae-liturgicae, die Aber von anderer
Hand geſchrieben ſind, nämlich hauptſächlich von den beiden Jeſuiten Hanſens
und Hereau; ſie geben urze hiſtoriſch-liturgiſche Notizen von den einzelnen
Sakramenten, von den kanoniſchen Horen, von den Abläſſen und
haben inſofern praktiſchen Wert, QAls ſie dem Theologieſtudierenden Utzen
und Notwendigkeit ſo

er hiſtoriſchen Studien deutlich zeigen. Daß teſe
Appendices nichts Erſchöpfendes Üüber die behande Materien bringen
konnten, var Urch die ſummariſche Behandlung edingt

Böhm, der Rezenſent des erſten Bandes dieſes Werkes, hob einige
ſeiner Vorzüge und Schwächen hervor. ngefähr gilt von den drei
anderen Bänden Ein bedeutender Vorzug des Vermeerſch iſt ſeine hervor—
ragende Henntnis des kirchlichen und teilweiſe auch des bürgerlichen Rechtes
Es wird wohl kaum ein Handbuch der DrA geben, un dem das V
und bürgerliche Recht o herangezogen wurde, vie un dem vorliegenden.
Damit bll nicht geſagt ſein, daß alle kirchenrechtlichen und zivilrecht⸗
en Anſichten des Vermeerſch ungeteilten Beifall verdienen. Hin und
wieder ſind teſe Nſt

en ühn Zum etſpie Bod 3, 33, Ci 1
* excipias tertiam, quando 6Uu missa pontificali (Conectitur, horae
minores 6t cCompletorium unquanl sollemniter Celebrantur.“ Das iſt en
bar Unrichtig. Es gibt 127  en, täglich das Completorium sollemniter
Celebratur. „Copula forniearia peracta intra semi.horam post ommunio—
nemm, gravem sacrilegii realis speciem induit, siécut IPSa sollieitatio In
(onfessione“ (Bd 4, 85) „Videtur quoque Sfficere accusatio simpli⸗-
ter generalis (peccatorum) totius Vitae, nullo indieato peccato“ (Bd 9,

591) „Substitutio alterius Officii 6 breviario TOMmano 25. Callsa
rationabili V. ad recitandum CUIII 80Ci0 eiusdem ritus Vel propter iter
faciendum Heita rit“ (Bd 3, 39) Die En  eidung der

Jänner 189 (Decr. auth eſtimm anders
vom

Nach meinem unmaßgeblichen Urteil iſt das Ler von Vermeerſch
eine dankenswerte Bereicherung der Literatur Üüber Moraltheologie. Der
jenige, der die Moraltheologie bereits ennt, ird manchen daraus
ziehen, indem EL kirchenrechtliche und zivilrechtliche Beſtimmungen auf die
Dbrd angewendet indet, die in anderen Moralhandbüchern fehlen Als


